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Wer Leistungen erhält, hat alle Tatsachen anzugeben ...

Informationelle Selbstbestimmung und Auskunftspflicht von Menschen mit Behinderung und psychischer Erkrankung

Fachtagung im St. Josefs-Stift Eisingen

6. März 2002 

10 Uhr bis 16 Uhr

Das Tagungsthema ist zur Zeit nicht nur in Unterfranken sehr aktuell. Die Sozialhilfeverwal-tungen fordern von den Betroffenen bzw. ihren gesetzlichen BetreuerInnen ausführliche Fragebögen an (sog. Metzler-Verfahren) mit sensiblen Informationen über alle Menschen mit körperlicher und geistiger Behinderung, die in Wohnheimen leben. Diese Vorgehensweise beunruhigt viele Betroffene bzw. ihre gesetzlichen BetreuerInnen. Die Kostenträger bestehen auf ihrer Forderung und verweisen auf die Auskunftspflicht und stützen sich auf Stellungnahmen des Bayerischen Datenschutzbeauftragten. 

Auch für psychisch erkrankte Menschen, die Leistungen nach dem Bundessozialhilfegesetz erhalten, ist geplant, dass die Verwaltungsabteilungen der Kostenträger umfangreiche Informationsbögen mit sehr sensiblen und persönlichen Daten über die Betroffenen verlangen wollen (sog. Gesamtplan).

Menschen mit Behinderung und psychischer Erkrankung befürchten, dass damit ihr Grundrecht der informationellen Selbstbestimmung erheblich eingeschränkt wird.

Die Fachtagung soll Gelegenheit geben, die Problematik, die rechtlichen Rahmenbedingungen und die unterschiedlichen Standpunkte der Beteiligten kennen zu lernen. 

PROGRAMM

Begrüßung

Dr. Ulrich Spielmann

Geschäftsführer der St. Josefs-Stift Eisingen gGmbH

10:00 –13:00 Uhr

Informationelle Selbstbestimmung von Menschen mit Behinderung im Sozialrecht


Prof. Dr. Arnold Köpcke-Duttler, Rechtsanwalt und Dipl.-Pädagoge, Ochsenfurt


Gilt der Schutz des Arztgeheimnisses nicht für psychisch erkrankte Menschen?


Informationelle Selbstbestimmung und das vorgesehene Gesamtplanverfahren


Dr. Peter Wollschläger, Arzt für Psychiatrie und Psychotherapie, Traunstein


Datenschutz und Auskunftsrecht von Verwaltungen im Sozialrecht

Stellungnahme des Datenschutzbeauftragten der Bayerischen Staatsregierung

Karl Amstädter, Ministerialrat, München

Der Standpunkt der Lebenshilfe Bayern

Barbara Stamm, Staatsministerin a.D., MdL und Vorsitzende der Lebenshilfe Bayern, Würzburg

13:00 – 14:00 Uhr 

Mittagessen

14:00 – 16:00 Uhr

Welche Informationen sind für Kostenentscheidungen in der Eingliederungshilfe notwendig? Stellungnahme des Verbands der Bayerischen Bezirke

Reinhold Frank, ltd. Verwaltungsdirektor, München

Auskunft geben ja, aber nicht alles und nicht jedem Sachbearbeiter

Die Sicht einer gesetzlichen Betreuerin und eines Betreuers
Maria Schubert, Elternbeirätin des Zentrums für Körperbehinderte, Würzburg

Klaus Haas, stellvertretender Vorsitzende der Lebenshilfe e.V.

Auch Einrichtungen der Behindertenhilfe müssen die informationelle Selbstbestim-mung von Menschen mit Behinderung respektieren

Jutta Schindler, Dipl.-Pädagogin, Heimleiterin Wohnanlage St. Konrad, Würzburg

„Welche Daten möchte ich über meine Person preisgeben?“

N.N., Bericht einer psychiatrieerfahrenen Frau 

„Ich möchte nicht alles von mir bekannt geben!“

Peter Gensch, St. Josefs-Stift Eisingen

Podiumsdiskussion
Moderation: Maria Meisenzahl, Dipl.-Pädagogin, Robert-Kümmert-Akademie, Eisingen

Tagungsgebühren:
15,-- EUR € 

Verpflegung:

  5,-- EUR €

Anmeldung erbeten bis 25.Februar 2002

Wegbeschreibung: Von der Autobahn A3 Nürnberg-Frankfurt kommend, nehmen Sie die Ausfahrt Würzburg/Kist, biegen dann links auf die B 27 (Richtung Würzburg) ein. Nach ca. 800m geht es links nach Eisingen ab. Das St. Josefs-Stift befindet sich nach dem Ortsschild linkerhand auf der Höhe.

Sie können die Wegbeschreibung auch unserer Homepage www.josefs-stift.de entnehmen.

Bei Fragen wenden Sie sich bitte telefonisch an Maria Meisenzahl (09306/209-190) oder Silke Rädlinger (09306/209-201).

E-Mail: fortbildung@rka-ggmbh.de 

bitte abtrennen

.......................................................................................................................................................

Rückmeldung

per FAX 09306/209-270

St. Josefs-Stift Eisingen gGmbH

Geschäftsleitung

Nikolausstr. 1

97249 Eisingen

Fachtagung „Wer Leistungen erhält, hat alle Tatsachen anzugeben ...“ am 6. März 2002
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______________________________
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